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Gerichtsverhandlung.
Der Verteidiger stellte mit der
Zeugin, einer hübschen, blonden
Dame mit großen, blauen Augen,
ein Kreuzverhör an.

«Wo waren Sie Montag
abend?» donnerte er.

Die blonde Dame lächelte süß:
«Auf einer Autofahrt!»

«Und wo waren Sie gestern
abend?» rief er weiter.

Der Verteidiger trat dichter
an sie heran: «Und was werden
Sie morgen machen?»

Da sprang der gegnerische An-
wait auf: «Herr Vorsitzender»,
rief er, «gegen diese Frage prote-
stiere ich!»

«Und warum protestieren
Sie?» fragte der Amtsgerichtsrat.

Der gegnerische Anwalt rief
entrüstet: «Weil ich sie zuerst
gefragt habe!»

Kompliment. «Für einen
Menschenkenner wie Sie, Herr
Rittmeister, kann es doch nicht
schwer sein, mein Alter zu erraten !»

«Ja, ich weiß bloß nicht, gnä-
dige Frau, ob ich auf Grund Ih-
res jugendlichen Aussehens zehn
Jahre abziehen oder auf Grund
Ihrer Intelligenz zehn Jahre zu-
legen soll!»

*
Orthographie. Versamm-

lung des Duden-Bundes zur Ver-
besserung der Rechtschreibung.
Mit Pathos ruft ein Redner:
«Fort mit dem th!»

Da erklingt eine Stimme aus
der Zuhörerschaft: «Mensch, wie
willste da ,Brathecht' schreiben?»

«Hilfe, Hilfe, unser Jüngstes brennt durch!»

— Qwe/ Aorrewr/ voici #we notre /î/s déméwdge.

«Seit wann sammelt ihr denn Masken?»
«Eine Idee von mir. Wenn wir uns mal nicht mehr sehen können, maskieren wir uns!»

— Tiens, tw co//ectionnes /ei mdsgwes mdiwfendnt/
— Owi, j'di pensé #we gwdnd nows we powrrows p/ws wows voir, nows nows mdsçwerons.

t/we fowrnée drwwdtigwe doit c/owwer sd première repréiewtaiiow,
ww mé/odrdme, ddns wne petite vi//e. // y d, ddns /d pièce, wn ro/e
direz iwîporiawr d'dvewg/e, et /'dctewr çwi doit /'interpréter est
tomZ>é wd/dc/e. L'imprésdrio we /'dpprend #w'dw dernier moment.
£n /'d&sence dw titw/dire, /e directewr dppe//e wn drtiite <?"wi n'd
dwcwn ro/e ddns /e drdme et /ni dit:

— 7~w vdi powr /'dvewg/e.
— A/dis ;e ne conndii pdi /e ro/e

et i/ n'ert p/ws possi/de de /'dp-
prendre.

— Çd ne /dit rien: tw /e /irdi.

«Das ist der Hut für Sie, sehen Sie, wie gut
er Sie kleidet!»

— C'eif towt d /dit /e cAdpedw <yw'i/ vows
/dwt. Regardez comme i/ Zm/d/Ze /'ewne.

«Oh, Herr Manser, ein Walzer mit Ihnen
hat so etwas wunderbar Schwebendes.»

— f/ne vd/re dvec vows, A/onsiewr A/dnser,
d <?we/gwe c^ose de te/Zement c/mvirdnt.

«Entschuldigen Sie, Polizist, ich
möchte gerne in den Zoo!»

«In den Zoo? Ja, als was denn?»

— Pdrdon A/oniie«r /'dgent. /e vow-
drdii me rendre dw Zoo.

— Zw Zoo/ Powr^wot?

«He, Sie fahred ja hinderzi!»
«I cha nüd mache, de Heizer steckt d'Briket verchert ine!»

— A/dii vowi pdrtez en drrière?
— /'p pewx rien, /e c/?dwj/ewr d mir /er &ri#wettes d /'ewveri/

Die Macht der Gewohnheit — /orce Je
cl// //

«Mein Mann kann es einfach nicht lassen, an sei-
nen fleischfressenden Pflanzen zu riechen.»

— A/on wïdri ne pewt pds perdre /'/>d/>itwde de
/owrrer son nez ddns sd p/dnte cdrnivore.

(Karikaturen)

Sie war dreißig Jahre Kinderfrau-
lein und eben hat sie geheiratet.

— Ld wowrrice d convo/é en
jwsfes nocet.

Er war früher Portier im
Grand Hotel.

— // /wf jddis portier dw Grdnd
F/dte/.

Ein Automechaniker hat eine Kuh gekauft.

— Le mécdwo d /dit /'dc^wisitiow d'wwe vdc/?e.
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